
Diskussionen, Aktionen, Demonstrationen - es gibt viele Möglichkeiten 

sich als junger Mensch politisch zu engagieren. Wie Kinder und Jugendli-

che im Bistum Münster ihrer Meinung immer mehr Gehör verschaffen.  
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bände haben wir die Möglichkeit uns einzumischen, mal 
mehr, mal weniger und trotzdem glaube ich, dass wir 
grundsätzlich sagen „Ja, bitte! Wir wollen mitmachen“. 

In dieser Ausgabe des bdkj.pool finden sich viele 
Geschichten und Beispiele, wie wir uns als Jugendver-
bände in Kirche und Gesellschaft mit einbringen. Diese 
Geschichten zeigen wieder einmal, dass wir Werk-
stätten der Demokratie sind. Ich wünsche euch beim 
Lesen viel Freude und hoffe, dass die Geschichten euch 
ermutigen euch auch weiterhin politisch auf verschie-
denen Ebenen und Arten zu engagieren!
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Liebe Leser*innen,

ein klares Bekenntnis zu Diskurs, Demokratie und 
Durchhaltevermögen, das verbinde ich mit dem Titel 
„Politik? Ja, bitte!“. Denn bei allen Gemeinsamkeiten, 
die wir als katholische Jugendverbände haben, so lebt 
unsere Gemeinschaft auch von Unterschieden, die im-
mer wieder diskutiert werden. Entscheidungen werden 
bei uns demokratisch durch Wahlen und Abstimmungen 
getroffen und wenn das mal nicht so ist, wird kritisch 
darauf aufmerksam gemacht. Das ist nicht immer 
einfach auszuhalten und manchmal braucht es viel 
Durchhaltevermögen, um nicht einfach aus dem Diskurs 
auszusteigen. 

Aktuell ist Politik auf vielen Ebenen sehr präsent, die 
vergangene Bundestagswahl und die anschließenden 
Sondierungs- und Koalitionsverhandlungen sind all-
gegenwärtig und auch kirchenpolitisch ist auf unter-
schiedlichen Ebenen viel los. Ob es bei uns im Bistum 
die Veränderungsprozesse sind, der Synodale Weg in 
Deutschland oder der gerade gestartete weltweite Weg 
zur Bischofssynode – überall sind Meinungen gefragt 
und werden Entscheidungen getroffen. Als Jugendver-



Inhalt
katholisch. SAG AN! - Junge Geschichten aus dem Bistum Münster.......................04

Mehr Vielfalt, Transparenz und Unterstützung.................................06
Aktion Dreikönigssingen 2021 trotz Pandemie ein voller Erfolg.............07

Schwerpunktthema: Politik? Ja, bitte!..........................................08
Jugend!politischer Ferienausklang...............................................08
#jungesnrw - Perspektiven vor Ort..............................................09
U18-Wahl mit Rekordbeteiligung.................................................10
Über 5 Jahre Zeit für Zukunft.....................................................11

„Mittendrin statt außen vor“......................................................11
Mit „Stadt-Land-Bund“ informiert zur Bundestagswahl.......................12
Eine Woche im Parlament.........................................................13
Parteibuch? Ja, bitte!..............................................................14

Echte Vorreiterinnen für Nachhaltigkeit........................................16
Ferienlager 2021 trotzen Pandemie..............................................17
KLJB-Diözesanversammlung wählt neuen Vorstand...........................18
Malteser wählen neuen Landesjugendführungskreis..........................19
Schweden light......................................................................20

„Einmal wieder Lagerkind sein...“................................................20
Kurzgesagt...........................................................................21
Gesichter.............................................................................22

politisch.

aktiv.

MÜNSTER

RECKE

COESFELD

VECHTA

ab S. 8

ab S. 10

ab S. 18

XANTEN

ab S. 17Aktionstag Niederrhein auf dem Xantener 
Südsee

Jugend!politischer Ferienausklang

U18-Wahllokal  der KjG Recke und CAJ Steinfeld

KLJB- 
Diözesanversammlung

katholisch. politisch. aktiv.  |  bdkj.pool

katholisch.
politisch.
aktiv.

3



Was macht junge Menschen im Bistum Münster 
glücklich? Was stimmt sie traurig? Und wie kann die 
katholische Kirche Teil ihrer Lebenswelt werden? 
Diese und weitere Fragen stehen bei einer Online-
Umfrage des Projektes „SAG AN!“ im Mittelpunkt.

Es ist der erste Schritt auf dem Weg zu einem zu-
kunftsfähigen Konzept für die Arbeit mit Kindern und 
jungen Menschen im Bistum Münster, den der BDKJ 
und die Abteilung Kinder, Jugendliche und Junge 
Erwachsene des Bistums gemeinsam gehen. Erste Er-
gebnisse der „SAG AN!“-Umfrage liegen jetzt vor und 
wurden im Oktober beim „Langen Freitag im Dom“ 
präsentiert.

SAG AN! - Junge Geschichten aus 
dem Bistum Münster
Erste Umfrageergebnisse veröffentlicht / Online-Befragung noch bis 31.12.2021

Erste Ergebnisse liegen vor

Momente mit lieben Menschen teilen zu können, 
macht laut der Umfrage viele Jugendliche im Bistum 
Münster glücklich, ebenso Erfahrungen von Toleranz, 
Zusammenhalt und Gerechtigkeit. Traurig stimmt 
viele Jugendliche, wenn sie sich mit ihren Inter-
essen und Einstellungen nicht verstanden fühlen, 
sowohl im privaten Umfeld als auch im politischen 
oder kirchlichen Kontext. 

Viele geben Zukunftsängste an, fürchten sich vor 
menschlichen Verlusten und vor konkreten Dingen 
wie den Auswirkungen des Klimawandels. Als Ant-
wort, was ihnen Kraft gibt, ihr Leben zu meistern, 
gaben viele Jugendliche Freunde, Hobbys und Musik 
an, auch der Glaube und das Ehrenamt wurden 
wiederholt genannt. 

Wünsche an die katholische Kirche

Der BDKJ und das Bistum fragen auch, wie die Kirche 
junge Menschen unterstützen kann. Mehr Offenheit 
und Präsenz zeigen, mehr Räume für einen Austausch 
schaffen und konkretes Zuhören antworteten viele 
Jugendliche. Die Umfrage zur emotionalen Situation 
der Teilnehmenden knüpft damit an die Wünsche der 
jungen Menschen an. 

„Uns berühren die Aussagen der jungen Menschen 
sehr“, betonen Susanne Deusch, Geistliche Leiterin 
beim BDKJ Münster, und Christian Wacker von der Ab-
teilung Kinder, Jugendliche und Junge Erwachsene im 
Bistum Münster. 

Die jungen Menschen hätten ihre Antworten offensicht-
lich mit großer Offenheit übermittelt, bedankt sich Wa-
cker bei den Jugendlichen. Die Ergebnisse seien aber 
nur eine erste Zwischenstation: „Wir freuen uns, wenn 
bis Ende des Jahres noch viele weitere junge Menschen 
ihre Geschichten und Gefühle mit uns teilen.“

Bei „Nach(t)gedacht“, dem „Langen Freitag im Dom“, wurden die ersten Ergebnisse 

der Online-Umfrage von „SAG AN!“ präsentiert (Fotos im Dom: Bistum Münster)

Susanne Deusch und Christian Wacker werten die Er-

gebnisse der SAG AN!-Umfrage aus (Fotos: BDKJ, Bistum 

Münster)
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Die Umfrage läuft noch!

Auf www.sagan-geschichten.de kannst du noch bis Ende des Jahres 
an der SAG AN!-Umfrage teilnehmen! Dort sind auch die ersten Ergeb-
nisse schon nachzulesen.

Außerdem können Materialien für Gruppenstunden, Gottesdienste oder 
den Religionsunterricht bei den Verantwortlichen angefragt werden.
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Mehr Vielfalt, Transparenz und 
Unterstützung
Jugendverbände formulieren Wünsche an Bischof Felix

Interessiert an der Lebenswelt der Jugendlichen im Bistum: Bischof Felix Genn (rechts) im Gespräch mit Verbandsvertreter*innen (Fotos: BDKJ Münster)

Wie gelingt es katholischen Jugendver-
bänden junge Menschen zu erreichen? 
Welche Entwicklungen machen den Ju-
gendverbänden zu schaffen? 
Beim Abend der katholischen Jugend-
verbände des Bistums Münster mit Bi-
schof Felix kamen die Themen auf den 
Tisch, die die im Verband Engagierten 
begeistern, bewegen - und auch frust-
rieren. 

Kirchenaustritte, sexueller Missbrauch, 
starre Strukturen und zahlreiche durch 
die Pandemie ausgefallene Veranstaltun-
gen – es kommen gerade einige Faktoren 
zusammen, die die Arbeit der Kinder- und 
Jugendverbände erschweren. Zusätzlich 
zur nachlassenden Bindung an die kirch-
liche Gemeinschaft kämpfen Jugendver-
bandsvertreter*innen mit der grundsätz-
lichen Vertrauenskrise der Institution. 
„Ich muss mich rechtfertigen, warum 
ich mich für die katholische Kirche enga-

giere“, klagt etwa Celina Menk von den 
Pfadfinderinnen. 

Große Herausforderungen, auf die Bi-
schof Felix in der Diskussion mit den jun-
gen Menschen keine leichten Antworten 
findet: Auch er nehme jeden Tag die Wut 
und den Frust gegenüber der Kirche wahr. 
Deswegen könne er gut verstehen, dass 
diejenigen, die in der Kirche Verantwor-
tung übernehmen wollen, sich mitunter 
ohnmächtig fühlten. Umso wichtiger sei 
es, dass der Jugendverbandsarbeit auf 
allen Ebenen der Kirche Priorität einge-
räumt werde und sie die personelle und 
finanzielle Unterstützung erhalte, die sie 
brauche. 

Die Begeisterung, mit der Glauben in Ju-
gendverbänden gelebt wird, das lebendi-
ge, umsichtige Miteinander und kreative 
Methoden in der Arbeit mit Kindern und 
Jugendlichen seien Markenzeichen der 

katholischen Jugend. „Wo Ihr seid, ist 
Kirche!“, unterstrich der Bischof seinen 
Appell an junge Menschen, sich nicht 
entmutigen zu lassen, sondern sich wei-
ter selbstbewusst in der Kirche zu enga-
gieren. 

Zum Abschluss des Bischofsabends for-
mulierten die Verbandsvertreter*innen 
ihre Wünsche an den Bischof schriftlich 
und überreichten sie in einer Wunschbox. 
Mehr Rückendeckung aus der Kirche für 
ihr Engagement, mehr Transparenz in-
nerkirchlicher Prozesse und mehr Mitbe-
stimmungschancen für junge Menschen 
gehörten zu den meistgenannten Bitten 
an den Bischof. „Es muss ein Privileg 
sein, Jugendverbandsarbeit zu pflegen“, 
schloss Barbara Kockmann (KjG).

Rebecca Keller
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Aktion Dreikönigssingen 2021 
trotz Pandemie ein voller Erfolg
Sternsinger im Bistum Münster sammeln in außergewöhnlichen Zeiten 
über 2 Millionen Euro 

Die Sternsinger haben trotz Corona-
Pandemie und Lockdown ein heraus-
ragendes Sammelergebnis erreicht. Bei 
der 63. Aktion Dreikönigssingen sam-
melten die Mädchen und Jungen im Bis-
tum Münster rund 2,25 Millionen Euro.

„Die Sternsingeraktion 2021 hat gezeigt, 
dass junge Menschen auch unter schwie-
rigen Bedingungen einen sozialen Mehr-
wert schaffen können“, sagt Felix Elbers, 
Diözesanvorsitzender vom BDKJ Münster 
e.V. „Mit Segensbriefen, virtuellen Besu-
chen oder dem Segen to go und vielen 
weiteren kreativen Lösungen haben die 
Sternsingerinnen und Sternsinger auch 
in Pandemie-Zeiten ein tolles Spenden-
ergebnis erzielt. Herzlichen Dank an alle 
Mädchen und Jungen für dieses erfolgrei-
che Engagement!“, lobt Elbers die Stern-
singer.

Bundesweit sammelten Mädchen und 
Jungen rund 38,2 Millionen Euro. Das sind 
78 Prozent im Vergleich zu 49,3 Millionen 
Euro, die im Jahr 2020 zum gleichen Zeit-
punkt gezählt wurden. Seit dem Start 

der Aktion 1959 kamen insgesamt rund 
1,23 Milliarden Euro zusammen. Mehr als 
76.500 Projekte für benachteiligte Kinder 
in Afrika, Lateinamerika, Asien, Ozeanien 
und Osteuropa konnten damit seit Beginn 
der weltweit größten Solidaritätsaktion 
von Kindern für Kinder unterstützt wer-
den.

„Kindern Halt geben – in der Ukraine und 
weltweit“ lautete das Motto der Aktion 
Dreikönigssingen 2021, bei der die Stern-
singer und Ehrenamtlichen auf neuen We-
gen in rund 8.000 Pfarrgemeinden aktiv 
waren. Dabei machten sie auf das Schick-
sal von Kindern aufmerksam, die mit nur 
einem Elternteil, bei Großeltern oder in 
Pflegefamilien aufwachsen, weil ihre El-
tern im Ausland arbeiten. Erstmals wurde 
die Sternsingeraktion in diesem Jahr auf-
grund der Corona-Pandemie verlängert. 
So konnten die Königinnen und Könige 
den Segen bis zum 2. Februar 2021 zu den 
Menschen bringen. Der Leitgedanke der 
engagierten Mädchen und Jungen: „Hel-
ler denn je – die Welt braucht eine frohe 
Botschaft!“

Vorbereitungen für Aktion Dreikönigs-
singen 2022 angelaufen

Die Vorbereitungen für die 64. Aktion 
Dreikönigssingen laufen bereits. Rund um 
den kommenden Jahreswechsel werden 
die Sternsinger auf die Gesundheitsver-
sorgung von Kindern in Afrika aufmerk-
sam machen. „Gesund werden – gesund 
bleiben. Ein Kinderrecht weltweit“ lautet 
das Motto der kommenden Aktion. An-
hand von Beispielprojekten in Ägypten, 
Ghana und dem Südsudan wird gezeigt, 
wo die Hilfe der Sternsinger ankommt und 
wie die Gesundheitssituation von Kindern 
verbessert wird. Eröffnet wird die Aktion 
am 30. Dezember in Regensburg.

Rebecca Keller
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Wie können die Interessen von Kindern 
und Jugendlichen mehr Gehör in der 
Politik finden? Darüber diskutierten 
über 40 Verbandler*innen und Poli-
tiker*innen aus der Region, darunter 
auch die aktuellen Bewerber*innen um 
ein Mandat im Deutschen Bundestag. 

Unter dem Motto „Demokratie – bei uns 
mehr als ein Wort!“ hatte der BDKJ Di-
özesanverband Münster zu einem Aus-
tausch in den Garten der Katholischen 
Studierenden- und Hochschulgemeinde 
(KSHG) in Münster eingeladen. Rund 35 
Vertreter*innen der katholischen Ju-
gendverbände und 7 Politiker*innen der 
Landes- und Bundespolitik nahmen an 
der Veranstaltung teil und diskutierten 
lebhaft darüber, was Kinder wirklich 
bräuchten und wie die Stimme der jun-
gen Generation besser in politische Ent-
scheidungsprozesse einfließen könne.

Bei einem „Speeddating“ in Kleingrup-
pen konnten die Verbandler*innen zu-
nächst die teilnehmenden Politiker*innen 
von ihrer privaten Seite kennenlernen. 
So erfuhren sie etwa, dass Maria Klein-
Schmeink (Die Grünen) sich als Kind nie 
zwischen Gummitwist und Seilspringen 
entscheiden konnte. Klaus Kretzer (FDP) 
wiederum möchte auch auf privaten Rei-
sen keinesfalls auf Handy und Ladekabel 
verzichten. 

Um aktuelle Streitfragen der Kinder- und 
Jugendpolitik ging es in den anschließen-
den Diskussionsrunden. Aufgeteilt in vier 

Gruppen von jeweils rund 10 Personen 
wurden Fragen wie „Dürfen Kinder noch 
Kinder sein?“, „Welche Auswirkung hat 
die Corona-Pandemie auf die junge Ge-
neration?“ und „Wie kann die politische 
Mitwirkung von Kindern und Jugendli-
chen gestärkt werden?“ auf Augenhöhe 
und zum Teil leidenschaftlich diskutiert. 

Dürfen Kinder noch Kinder sein?

Die negativen Folgen der Corona-Pan-
demie wurden aus Sicht der Kinder und 
Jugendlichen beleuchtet. Während des 
Lockdowns hätte sich gezeigt, so Maria 
Klein-Schmeink, MdB, dass die Familien 
allein nicht alle Bedürfnisse von Kindern 
und Jugendlichen auffangen konnten. 
Vielmehr wurde die Bedeutung von Kitas 
und Schulen als Institutionen deutlich, in 
denen soziale Einbindung geleistet wird. 

Auch der steigende Leistungsdruck be-
reits auf junge Kinder lag den Vertre-
ter*innen der Jugendverbände auf dem 
Herzen. Simone Wendland, MdL (CDU), 
gab in diesem Zusammenhang zu beden-
ken, dass häufig nur bestimmte Fähig-
keiten gefördert und gefordert würden. 
Es bräuchte jedoch ein soziales System, 
in dem jede*r das Beste aus den eige-
nen Talenten machen könne. Anna-Lena 
Vering, Vorsitzende des BDKJ-Diözesan-
verbandes Münster, betonte, wie wichtig 
ausreichend Freiraum für die Entwicklung 
von Kindern und Jugendlichen sei: „Es 
braucht Zeit, Geduld und andere Kinder, 
damit sich die Persönlichkeit von Kindern 

entfalten kann.“ Die Zeltlager der katho-
lischen Jugendverbände, die in diesem 
Jahr teils wieder stattfinden konnten, 
hätten dieses Bedürfnis aufgegriffen.

Politische Mitwirkung von Kindern und 
Jugendlichen

Wie die Interessen der jungen Generation 
zukünftig stärkere politische Berücksich-
tigung finden können, war ein weiterer 
Themenschwerpunkt des Abends. Annet-
te Watermann-Krass, MdL (SPD) und Kira 
Sawilla, Kandidatin der Linken für den 
Bundestag, stimmten in die Forderung 
der Jugendverbände nach einer Senkung 
des Wahlalters auf 16 Jahre ein.

Damit sich mehr junge Menschen enga-
gieren, sei die Erfahrung von Selbstwirk-
samkeit entscheidend, sagte Max Pilger, 
Landesvorsitzender des BDKJ NRW, in der 
Diskussionsrunde, die sich mit politischer 
Partizipation beschäftigte. Auch Bodo 
Wißen (SPD) hat die Erfahrung gemacht, 
dass ein kommunales Jugendparlament 
daran gescheitert sei, weil es nicht ernst 
genug genommen wurde. 

Klaus Kretzer (FDP) sieht in den Schulen 
Potential, Lust auf Politik zu machen: sich 
Wissen selbst zu erarbeiten, Unterrichts-
inhalte mitzubestimmen und fächerüber-
greifend zu denken würde Eigenständig-
keit und Demokratieverständnis fördern. 
Die beste politische Schule sieht Dr. Ste-
fan Nacke, MdL (CDU), in den Kinder- und 
Jugendverbänden. Hier böte sich ein ge-
eigneter Ort für junge Menschen, um in 
politische Organisationen hineinzuwach-
sen und das Abwägen von unterschiedli-
chen Interessen und Bedürfnissen - den 
Kern von Politik – zu lernen.

Rebecca Keller

Jugend!politischer Ferienausklang
Jugendverbände im Gespräch mit Kandidat*innen für den Bundestag

Der diesjährige Jugend!politische Ferienausklang des BDKJ fand bei schönem 

Wetter im Garten der KSHG in Münster statt (Fotos: BDKJ Münster)

Schwerpunktthema| Politik? Ja, bitte!
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Seit dem 1. Mai der neue Vorsitzende des BDKJ Münster: Felix Elbers

#jungesnrw - 
Perspektiven vor Ort
Mit dem Projekt „#jungesnrw – Perspekti-
ven vor Ort“ sollen Jugendliche ermutigt 
und begleitet werden, ihr unmittelbares 
Lebensumfeld auch durch politisches En-
gagement mitzugestalten.

Jugendliche werden als politische Ak-
teur*innen nur am Rande wahrgenom-
men. Gleichzeitig stellen Jugendliche die 
aktivste Gruppe in der Bevölkerung dar. 
Sie engagieren sich in Vereinen, Grup-
pierungen und Verbänden, wo sie mitbe-
stimmen und mitgestalten können. 
Politische Institutionen bieten oftmals 
nicht die passenden Formate für Jugend-

liche, um sich einzubringen und schließen 
z. B. durch das Wahlalter einen Teil der 
Jugendlichen aus. Hier gilt es, angemes-
sene Formen der einmischenden Jugend-
politik zu finden.

Die Vernetzung der Verbände unterein-
ander, die Veranstaltung gemeinsamer 
Aktionen und Aufstellung gemeisamer 
Forderungen sowie die Einbeziehung von 
Vertreter*innen aus der Kommunalpolitik 
sind Ziele des Projektes. Darüber hinaus 
lebt auch dieses Projekt von engagierten 
Verbandlerinnen und Verbandlern.

Schwerpunktthema| Politik? Ja, bitte!

Damit das Themenfeld kommunale Ju-
gendpolitik nachhaltig in die Verbands-
landschaft eingebracht werden kann, 
sind Referent*innen über ganz NRW ver-
teilt. 

Fürs Münsterland und 
dort ganz besonders 
für die Stadt Münster 
und den Kreis Coes-
feld ist Saskia Tietz 
zuständig: 
Tel.: 0251 495-63 69, 
E-Mail: tietz-s@bis-
tum-muenster.de

Beispiel für einmischende kommunale Jugendpolitik: Jana Win-

keljann (l.) und Felix Elbers (r.) übergeben stellvertretend für alle 

beteiligten Verbände den kommentierten Koalitionsvertrag an Leon 

Herbstmann (Mitte), Vorsitzender des Ausschusses für Kinder, Ju-

gendliche und Familien der Stadt Münster (Foto: BDKJ Münster)

Wie seid ihr zu #jungesnrw gekommen?

Jana Winkeljann (Vorsitzende der 
Sportjugend Münster): Ich bin seit dem 
Start meines Freiwilligen Sozialen Jahres 
bei der Sportjugend im September 2019 
bei #jungesnrw dabei. Kurz darauf haben 
wir auch schon unsere ersten Projekte 
gefördert, wie den Videoabend unseres 
Schwimmbad-Checks.

Timo Donnermeyer (KjG DV Münster): 
Wir wurden damals von Felix zum ers-
ten Vernetzungstreffen eingeladen. Beim 
Treffen haben wir dann festgestellt, wie 
viele verschiedene Verbände es eigent-
lich in Münster gibt und wie wenig wir 
an manchen Stellen bis jetzt zusammen-
gearbeitet hatten.

Unter #jungesnrw haben in Münster 
schon einige gemeinsame Aktionen der 
Jugendverbände stattgefunden, u. a. 
die Kommentierung des Koalitionsver-
trags. Inwiefern war die Zusammen-
arbeit der Verbände ein Mehrwert?

Timo: Dadurch dass wir in den Verbän-
den alle einen unterschiedlichen Fokus 
haben, können wir uns gut ergänzen. Bei 
der Kommentierung des Koalitionsver-
trags konnten so deutlich mehr Themen-
bereiche abgedeckt werden, als es uns als 
KjG möglich gewesen wäre.

Jana: Da die Jugendverbände jeweils aus 
ihrer Sicht kommentiert haben, entstand 
ein vielfältiges Bild, was ein Verband al-
leine nur schwer hinbekommen hätte.

In Münster hat sich inzwischen eine 
recht enge und regelmäßige Vernet-
zung etabliert. Was wünscht ihr euch 
für die Zukunft bzw. welche Idee und 
Visionen habt ihr?

Jana: Wir als Sportjugend wünschen uns 
Projekte, die dadurch interessant wer-
den, dass die verschiedenen Sichtweisen 
von Jugendverbänden miteingebracht 
werden und dadurch ein vielfältiges Bild 
entsteht. Daher sollen möglichst viele 
Jugendverbände in Münster mitarbeiten 

und sich im Rahmen ihrer Möglichkeiten 
miteinbringen, zum Beispiel bei Projek-
ten und in Arbeitsgruppen.

Timo: Für die Zukunft wäre es wün-
schenswert, wenn wir einen Stadtju-
gendring gründen und damit eine starke 
Stimme für Kinder und Jugendliche eta-
blieren.

Der kommentierte Koalitionsvertrag kann 
abgerufen werden unter:

www.bdkj-muenster.de

Nachgefragt bei Jana und Timo: Was bringt #jungesnrw?

Timo Donnermeyer und Jana Winkeljann schildern im 

Interview, welchen Mehrwert #jungesnrw für ihren 

Jugendverband hat (Fotos: privat)
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Ziel der bundesweiten Aktion war es, 
dass Kinder und Jugendliche sich poli-
tisch informieren, ihre Stimme abgeben 
und zeigen, wofür sie stehen. Die katho-
lischen Kinder- und Jugendverbände im 
Bistum Münster unterstützten die Aktion, 
indem sie U18-Wahllokale eingerichtet 
haben.  

Neben einem Rapunzel-Wahllokal an der 
Diözesangeschäftsstelle des BDKJ Müns-
ter haben viele weitere Jugendverbän-
de Wahllokale angeboten. Ortsgruppen 

der Katholischen junge Gemeinde (KjG), 
der Kolpingjugend und der Christlichen 
Arbeiterjugend (CAJ) sowie der Kreisver-
band Borken des BDKJ machten es mög-
lich, dass junge Menschen ihre Stimme 
abgeben konnten. 
  
„Mit dieser Aktion möchten wir auch 
dafür werben, das Wahlalter abzusen-
ken, damit die Interessen der Kinder und 
Jugendlichen mehr Gehör in der Politik 
finden“, erklärt Saskia Tietz, Referen-
tin für kommunale Jugendpolitik beim 

BDKJ Münster und Regionalkoordinatorin 
dieser U18-Wahl für die Stadt Münster.  
 
Bundesweit gingen 2021 über 260.000 
Menschen unter 18 Jahren an die Wahl-
urnen. Damit hat sich eine Rekordzahl an 
jungen Menschen beteiligt. Stärkste Kraft 
wurde Bündnis 90/Die Grünen (21%), ge-
folgt von SPD (19,2%), CDU/CSU (16,9%), 
FDP (12,0%), Die Linke (7,5%), AfD (5,9%) 
und Tierschutzpartei (5,7%). 

Rebecca Keller

U18-Wahl mit Rekordbeteiligung
Eine Woche vor der Bundestagswahl hatten Kinder und Jugendliche unter 18 
Jahren die Möglichkeit, an einer U18-Wahl teilzunehmen. 

Saskia und Felix testen das Rapunzel-Wahllokal an der 

BDKJ-Diözesangeschäftsstelle (Foto: BDKJ Münster)

Die CAJ Steinbeck und KjG Recke entwickelten einen Quiz-rundlauf als Vorbereitung auf die U18-Wahl. Am Wochenende vor der Wahl bis zum Tag der Wahl selber konnten die Kinder und Jugendlichen selbstständig den Quizrundlauf durchfüh-ren. Den Quizbogen konnte sich jede*r selbstständig herun-terladen und am Tag der Wahl abgeben. Aus allen Teilneh-mer*innen wurden drei Gewinner*innen per Los ermittelt.
Begleitend zum Quizrundlauf und zur allgemeinen Wissens-vermittlung rund um die Wahlen selbst wurden Erklär-Videos zu folgenden Themen entwickelt: 1. Demokratie – was ist das? 2. Der Bundestag 3. Warum sind Wahlen wichtig? Diese wurden auf den Social-Media-Kanälen der beiden Ortsgrup-pen veröffentlicht.

Annika Wester

Foto: CAJ Steinbeck / KjG Recke

Hohe Wahlbeteiligung und gute Stimmung im U18-Wahllokal der KjG in Emsdetten (Fotos: Lea Wünnemann)

Schwerpunktthema| Politik? Ja, bitte!
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Über fünf Jahre Zeit für Zukunft
Vor der Bundestagswahl wurden wieder Stunden für ein tolerantes, vielfältiges und 
buntes Land gesammelt

Von Mai bis September haben Ortsgrup-
pen, Bezirks-, Diözesan- und Bundesver-
bände eine Vielfalt an Aktionen, Veran-
staltungen und Angeboten auf die Beine 
gestellt. Damit wurden die Themen der 
Kinder und Jugendlichen auf unterschied-
lichen Ebenen ins Gespräch und in die 
Öffentlichkeit gebracht. Die Auswahl der 
Themen war groß: neben der Klima- und 
Energiepolitik waren auch Asyl, Vielfalt 
der Geschlechter und ein starkes Europa 
wichtige Bestandteile der Veranstaltun-
gen. Der Grundtenor dabei war klar: Wir 
brauchen eine bunte Gesellschaft und 
setzen uns gegen Ausgrenzung und Hetze 
Einzelner ein, dafür müssen wir im Dis-
kurs bleiben. 

Die politischen Entscheidungen sind im-
mer relevant für Kinder und Jugendli-
che, leider haben diese nur eine kleine 
Lobby in den Parteien, so dass sie über 
andere und eigene Wege ihre Meinungen 
in die Politik transportieren müssen. Die 

BDKJ Diözesan- und Jugendverbände 
haben dies mit der Zukunftszeit- 
Kampagne deutlich gemacht. Das Ziel 
war es, 35.000 Stunden zu sammeln - 
der Dauer einer Legislaturperiode. Trotz 
Corona, Unsicherheiten und Unwägbar-
keiten wurden schließlich 47.267 Stun-
den bis zur Abschlussveranstaltung am 
18.09.2021 in Berlin gesammelt.

Im Bistum Münster sind die Stunden zum 
Beispiel durch digitale Politiker*innen-
Talk-Runden, in Workshops zur nachhalti-
gen Alltagsgestaltung, die Erstellung von 
Positionspapieren zu Rechtsextremismus 
oder beim Jugend!politischen Ferienaus-
klang (s. Beitrag auf Seite 8 in diesem 
Heft) zusammengekommen. Vielen Dank 
an alle Zukunftszeitsammler*innen für 
euren Einsatz, eure Themen in die Ge-
sellschaft zu tragen!

Anna-Lena Vering

„Mittendrin statt außen vor“
KjG-Projekt zur Bundestagswahl

Im Vorfeld der Bundestagswahl hatte sich 
die KjG LAG NRW unter dem Slogan „Mit-
tendrin statt außen vor!“ mit den Wahl-
programmen und Zielen der bis dahin fünf 
demokratischen Parteien im deutschen 
Bundestag auseinandergesetzt. Ricar-
da Lang (Grüne), Janine Wissler (Linke), 
Klaus Kretzer (FDP), Stephan Schumann 
(SPD) und Dr. Stefan Nacke (CDU) haben 
sich mit zwei Videoformaten an dem Pro-
jekt beteiligt.

Videoformat 1: „Erklär mir dein Wahl-
programm in 100 Sekunden“
- mit Blick auf den Umfang mancher 
Wahlprogramme eine große Herausforde-
rung. In kürzester Zeit mussten die Poli-
tiker*innen ihre wichtigsten Themen auf 
den Punkt bringen. 

Diese Videos kannst du dir noch auf dem 
Instagram-Account der KjG Münster an-
schauen: 
www.instagram.com/kjg_ms

Videoformat 2: „Kinder fragen Politi-
ker*innen“
Für mehr Inhalt und viele spannende 
Fragen von KjGler*innen an die Politi-
ker*innen gibt es mit „Kinder fragen 
Politiker*innen“ ein zweites und aus-
führlicheres Format. Junge KjGler*innen 
– darunter vier aus dem Bistum Münster 
– stellten Fragen aus ihrer Lebenswelt an 
die Politiker*innen. Die besondere Her-
ausforderung für die Politiker*innen war 
hier, sich in einer für junge Menschen 
verständlichen Sprache auszudrücken.

Ein großes Dankeschön gilt den jungen 
KjGler*innen, die mit ihren kreativen 
und manchmal auch unbequemen Fragen 
die fünf Politiker*innen gefordert haben. 
Letzteren gilt Dank dafür, dass sie sich 
auf dieses Projekt eingelassen und sich 
die im Wahlkampf sehr knappe Zeit ge-
nommen haben.
Die Interviews sind auf dem YouTube-
Kanal des KjG Diözesanverband Münster 
zu finden: https://bit.ly/2Yj8GKg

Marcel Schlüter

Nia und Till von der KjG Heilig Geist Münster stellten ihre Fragen an CDU-Politiker Dr. Stefan Nacke 

(Illustration: KjG LAG NRW.Münster)

Schwerpunktthema| Politik? Ja, bitte!

Impressionen von der Abschlusskundegebung der Aktion 

Zukunftszeit in Berlin (Foto: BDKJ Münster)
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Mit „Stadt-Land-Bund“
informiert zur Bundestagswahl
Vor der Bundestagswahl hat die Kolpingjugend Politiker*innen zu zwei Online-Abenden 
unter dem Motto „Stadt – Land – Bund“ eingeladen. In Anlehnung an den Spieleklassiker 
„Stadt – Land – Fluss“ wurden per Zufallsprinzip Themen ausgewählt und in eine Tabelle, die 
Umsetzungsideen der Parteien und den Mehrwert für junge Menschen abfragte, eingetragen. 
Politiker*innen verschiedener Parteien spielten miteinander. Der inhaltliche Fokus des Formats 
lag auf Themen, die junge Menschen interessieren.

Am 30.08. diskutierten Maria Klein-
Schmeink (Bündnis 90/Die Grünen, Wahl-
kreis Münster) und Karlheinz Busen (FDP, 
Wahlkreis Borken II) miteinander. Es wur-
den per Zufallsprinzip bzw. Abstimmung 
mit den Teilnehmer*innen die Themen 
Bildung, Partizipation von Kindern und 
Jugendlichen, Digitalisierung und Ge-
schlechtergerechtigkeit im Laufe des 
Abends behandelt.

Während sich die Grünen bei der Frage 
nach Partizipation für eine Wahlalterab-
senkung auf 16 Jahre aussprachen, war 
die FDP gegen die Absenkung des Wahl-
alters, weil bei Jüngeren kein Interesse 
an Wahlen bestehe. Auch bei anderen 
Themen gab es unterschiedliche Haltun-
gen zwischen den beiden Parteien. Die-
se führten zu einer sehr lebendigen und 

spannenden Diskussion. Einig waren sich 
FDP und Grüne bei der Forderung nach 
einer schnelleren Digitalisierung.

Am 15.09. kamen Svenja Schulze (SPD, 
Wahlkreis Münster) und Kathrin Vogler 
(DIE LINKE, Wahlkreis Steinfurt III) mitei-
nander zu jugendpolitischen Themen ins 
Gespräch. Zufällig wurden die Themen 
Flucht, Migration & Integration, Kinder-
rechte, Gesundheit & Corona sowie Nach-
haltigkeit ausgewählt.

Beim Thema Nachhaltigkeit kritisierte 
DIE LINKE, dass die Bundesregierung in 
der EU oftmals gebremst habe. DIE LINKE 
setze sich hierbei für den Ausbau erneu-
erbarer Energien ein, sodass schnellst-
möglich Klimaneutralität erreicht werden 
könne. Auch für die SPD ist das Thema 

Nachhaltigkeit wichtig – es sei „die größ-
te Aufgabe des nächsten Kanzlers“, so 
Schulze.

Mit den beiden Online-Abenden wurden 
Stunden für die Aktion „Zukunftszeit“ ge-
sammelt.

Die kompletten Aufzeichnungen der On-
line-Abende stehen für Interessierte be-
reit unter:
www.youtube.com/c/Kolpingjugend-
DiözesanverbandMünster

Britta Spahlholz

Online-Spieleabend: Die Kolpingjugend hat vor der Bundestagswahl in Anlehnung an „Stadt-Land-Fluss“ nach dem Zufallsprinzip Themen mit Politker*innen diskutiert, die junge 

Menschen besonders interessieren (Foto: Tonius Weiß)

Schwerpunktthema| Politik? Ja, bitte!
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Eine Woche im Parlament
Wie sieht eigentlich der Terminkalender einer Politikerin aus? Das 
haben wir die Landtagsageordnete Annette Watermann-Krass ge-
fragt. Sie hat uns einen Einblick in eine typische Woche als Abge-
ordnete im Landesparlament von Nordrhein-Westfalen geschenkt. 
Dabei reiht sich ein Termin an den nächsten:  

Annette  
Watermann-Krass,  

MdL (Foto: Florian Götting)

Schwerpunktthema| Politik? Ja, bitte!

Kommentar: Alles andere als ein normaler Arbeitstag

Der Einblick in den Terminkalender einer 
Abgeordneten wie Annette Watermann-
Krass zeigt, wie vielfältig die Arbeit von 
politischen Mandatsträger*innen sein 
kann: Sie reicht von Gremiensitzungen 
und Parlamantsdebatten über Gespräche 
mit Interessenvertreter*innen und Bür-
ger*innen aus dem Wahlkreis bis hin zu 
Interviews mit den Medien, innerpartei-
lichen Abstimmungen und der Teilnahme 
an öffentlichen Veranstaltungen. 

Entsprechend voll gepackt sind die Ter-
minkalender von Politiker*innen. Hinzu 

kommen Diskussionsrunden, Eröffnungs-
feiern und Parteiveranstaltungen am 
Wochenende. Schnell steigt die typische 
Arbeitszeit da über acht Stunden täglich. 
So herausfordernd das Leben als Abge-
ordnete ist, so spannend sind gleichzeitig 
auch die Aufgabenfelder und die Möglich-
keit, Veränderungen zum Wohle der Ge-
sellschaft mitzugestalten. 

Wer die Arbeit in der Politik gerne einmal 
näher erleben möchte, kann bei einem*r 
Wahlkreisabgeordneten aus der Nähe 
einmal nach einem Prakitkum fragen - 

oder engagiert sich gleich selbst in einer 
Partei, wie auch Christopher und Sophia 
zeigen (s. Interviews auf den nächsten 
Seite).

Rebecca Keller
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Parteibuch? Ja, bitte!
Hast du schon einmal darüber nachgedacht, dich in einer Partei politisch zu 
engagieren? Junge Menschen sind in Parteien in der Regel unterrepräsentiert. 
Menschen unter 30 sogar deutlich! Das Durchschnittsalter der Parteimitglieder 
liegt je nach Partei zwischen 48 (Die Grünen) und 61 (CDU) Jahren.  
 
bdkj.pool hat mit zwei Verbandler*innen gesprochen, die sich aktiv parteipolitisch 
engagieren. 

Schwerpunktthema| Politik? Ja, bitte!

Seit wann engagierst du dich partei-
politisch und was hat dich bewogen, in 
eine Partei einzutreten?

Christopher: Ich bin ungefähr 2014, mit 
14 Jahren, in die Partei eingetreten. 
Politisch engagiert habe ich mich jedoch 
schon vorher, zum Beispiel in der Kol-
pingsfamilie. Mein Entschluss einer Par-
tei beizutreten beruht auf meiner Über-
zeugung, dass man von dort am besten 
die Welt verändern kann.
 
Was hast du am Anfang gemacht und 
wie waren deine ersten Eindrücke? 

Christopher: Am Anfang habe ich vorran-
gig beim Wahlkampfstand geholfen, Mit-
gliederversammlungen besucht und pro-
biert so viel mitzunehmen, wie es ging. 
Die ersten Eindrücke waren geprägt von 
vielen älteren Menschen, die aber offen 
sind für Jugendliche.

Glaubst du, dein Alter spielt für andere 
politisch Engagierte eine Rolle? 

Christopher: Ja, in einem positiven Sin-
ne. Mir wurde die Chance gegeben in die 
Kommunalpolitik einzusteigen und eine 
junge Perspektive einzubringen. Da spiel-
te mein Alter wahrscheinlich eine Rolle. 
Von den anderen fühle ich mich ernstge-
nommen, obwohl ich das jüngste Mitglied 
im Stadtrat bin.

Welche politischen Themen liegen 
dir besonders am Herzen? Was möch-
test du verändern?

Christopher: Umwelt, Geschlechterge-
rechtigkeit, gesellschaftliche Vielfalt. 
Ich möchte eine klimaneutrale Kom-
mune, in der alle Geschlechter gleich-
behandelt werden und transkultureller 
Austausch stattfindet.

Hast du ein Beispiel dafür, dass dein 
politisches Engagement einen Unter-
schied gemacht hat? 

Christopher: In Ahaus fand im Septem-
ber eine Aktionswoche zur Mobilität 
statt. Teile der Straßen wurden in Räume 
für Kinder und Jugendliche umgestaltet. 
Die Idee dazu habe ich vor einiger Zeit 
selbst in den Rat gebracht.

Wie unterscheidet sich das Engage-
ment in einer Partei vom Engagement 
im Jugendverband? 

Christopher: Die Strukturen und Abläufe 
sind sehr ähnlich. Lediglich die Verbind-
lichkeit und Öffentlichkeit ist ein bisschen 
stärker vorhanden.

Was empfiehlst du jemandem, der 
oder die sich auch politisch engagieren 
möchte?

Christopher: „Do it! Just do it!“. Suche 
dir Verbände, NGOs oder gerne auch Par-
teien, die sich am besten für deine Zie-
le einsetzen. Stell einen Mitgliedsantrag 
und gehe regelmäßig zu den Treffen.

Vielen Dank für das Interview und wei-
terhin viel Erfolg, lieber Christopher!

Christopher Eing

Verband: Kolpingjugend

Partei: Bündnis 90/Die Grünen

Fotos: privat
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Seit dem 1. Mai der neue Vorsitzende des BDKJ Münster: Felix Elbers

Sophia Möller

Vorsitzende BDKJ, Landesver-
band Oldenburg & BDKJ in Nie-
dersachsen

Partei: CDU

Schwerpunktthema| Politik? Ja, bitte!

Seit wann engagierst du dich politisch 
und was hat dich bewogen, in eine Par-
tei einzutreten?

Politisch engagiere ich mich eigentlich 
schon seit ich denken kann. Den Ent-
schluss, in eine Partei einzutreten, habe 
ich lange hinausgezögert. Im Endeffekt 
habe ich mir aber gedacht: Nur wenn ich 
in eine Partei eintrete, kann ich die Par-
tei in meinem Sinne verändern und ge-
stalten.

Was hast du am Anfang gemacht und 
wie waren deine ersten Eindrücke? 

Zunächst war ich ein paar Wochen eher 
passiv in der Partei unterwegs und habe 
mich orientiert. Durch einen Newslet-
ter der CDU Niedersachsen bin ich dann 
über die „Talentschmiede“ gestolpert 
und habe mich dafür beworben. Das hat 
schließlich alles ins Rollen gebracht, wo-
raus am Ende meine Kandidatur für den 
Kreistag entstand. 

Glaubst du, dein Alter spielt für andere 
politisch Engagierte eine Rolle?

Ja, davon bin ich überzeugt. Parteiüber-
greifend habe ich bereits mehrfach die 
Erfahrung gemacht, dass meine Aussagen 
oder Kritikpunkte zunächst nicht ernstge-
nommen und gleichberechtigt behandelt 
wurden. In meinem CDU-Gemeindever-
band Großenkneten hat mein Alter bisher 
eigentlich keine Rolle gespielt, weil wir 
ein Team bestehend aus allen Altersgrup-

pen sind und super zusammenarbeiten.

Welche politischen Themen liegen dir 
besonders am Herzen? Was möchtest 
du verändern?

Da gibt es viele von: Natürlich geht es 
auch mir um einen nachhaltigen Klima- 
und Umweltschutz, den ich aber nur im 
Einklang mit unserer heimischen Land-
wirtschaft sehe. Für mich als Abgeordne-
te des Kreistags steht die Förderung von 
Jugendarbeit im Fokus. Auch steht in den 
nächsten Jahren verstärkt der Ausbau 
von Schulen mit Ganztagsbetreuung auf 
dem Programm.

Hast Du ein Beispiel dafür, dass dein 
politisches Engagement einen Unter-
schied gemacht hat?

Ja. Fast alle Jugendverbände kämpfen 
seit Jahren um eine Bildungsmittelerhö-
hung. Durch unser Engagement in der 
Jugendverbandsarbeit und durch partei-
interne Netzwerke – dazu gehört auch die 
Junge Union Niedersachsen – haben wir 
es geschafft, dass wir eine Erhöhung von 
aktuell 1 Million Euro erhalten haben. 

Wie unterscheidet sich das Engage-
ment in einer Partei vom Engagement 
im Jugendverband? 

Im Jugendverband kannst du quasi alles 
machen, was du willst. Du kannst mit Ak-
tionen provozieren und dich erstmal kon-
sequenzlos zu jedem Thema positionie-

ren. Wenn du Mitglied einer Partei bist, 
dann wirst du häufig gleich von außen in 
eine Schublade gesteckt und alles was du 
sagst, wird von Außenstehenden auf die 
Goldwaage gelegt. Du musst schnell ler-
nen, dass Kompromisse der Schlüssel zum 
Erfolg sind und dass du manchmal einen 
sehr langen Atem brauchst. 

Was empfiehlst du jemandem, der 
oder die sich auch politisch engagieren 
möchte?

Nimm dir Zeit und setz dich bewusst mit 
allen Parteien auseinander. Löse dich 
von dem Gedanken, dass du mit allem in 
einer Partei einverstanden sein musst. 
Und dann liegt es an dir: Schreib Leute 
aus Parteien bei dir in der Nähe an, trefft 
euch und beginnt, gemeinsam Aktionen 
zu planen. Und schon bist du dabei! Trau 
dich.

Vielen Dank, liebe Sophia, für das In-
terview und weiterhin viel Erfolg!

Fotos: privat
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Echte Vorreiterinnen für 
Nachhaltigkeit
 
PSG Münster stellt Kinderkommission des Bundestages „PSG NATüRlich“ vor 

Celina Menk und Janett Schneider ha-
ben bei der Kinderkommission des 
Deutschen Bundestages das Projekt 
„PSG NATüRlich“ und den Weg der PSG 
Münster zum ökofairen Jugendverband 
vorgestellt. 

Im Gepäck hatten die beiden das Posi-
tionspapier „PSG for Future – Die Zu-
kunft beginnt jetzt“, das während des 
Zertifizierungsprozesses zum ökofairen 
Jugendverband entstand. Darin fordert 
der Verband eine Anpassung der Lehr-
pläne hin zu erlebbarer Naturpäda-
gogik. Denn nur wer die Natur kennt, 
weiß sie zu lieben und zu schützen. 
Außerdem eine Lebensmittelproduktion 
nach dem „Prinzip Ökofair“ statt “Mas-
se vor Klasse“ sowie Mitspracherechte 
und Kindermitbestimmung in allen Zu-
kunftsfragen.

Die Anfrage, als Sachverständige für 
Kinder und Jugendliche bei der Kinder-
kommission zum Thema „Kinder und 
Umweltverschmutzung“ gehört zu wer-
den, kam aus dem Büro der Bundestags-
abgeordneten Charlotte Schneidewind-
Hartnagel (Bündnis 90/Die Grünen). 
Celina Menk, Diözesanvorsitzende, und 
Janett Schneider, Referentin für Nach-
haltigkeit der PSG Münster, sind dem 

Aufruf gerne gefolgt - die perfekte Ge-
legenheit, nicht nur das Projekt PSG NA-
TüRlich vorzustellen, sondern auch ein 
Zeichen für Nachhaltigkeit an höchster 
Stelle zu setzen. 

PSG NATüRlich

Das Thema Nachhaltigkeit hat bei der PSG 
Münster schon lange einen großen Stel-
lenwert. Naturverbundenheit gehört zu 
den grundlegenden Werten der Pfadfin-
derei. Bereits 2016 hat der Diözesanver-
band entschieden, sich in den folgenden 
Jahren „Natur“ als Schwerpunktthema 
zu setzen. 2019 wurden die Pfadfinderin-
nen* als erster ökofairer Jugendverband 
mit „Level 1“ des Projektes „Zukunft 
einkaufen – nachhaltig wirtschaften 
im Bistum Münster“ zertifiziert. Das 
Engagement ist z. B. im „Naschgarten“ 
erlebbar, in dem die Pfadfinderinnen* 
eine Vielfalt von biozertifizierten Nasch-, 
Duft- und Heilpflanzen anbauen.

Auch nach der ersten Zertifizierung 
durchleuchteten die Verbandsmitglieder 
ihren Ressourcenverbrauch in jeglichen 
Bereichen. Sie erarbeiteten Verbrauchs-
kennzahlen, einigten sich auf eine Um-
weltpolitik, füllten Checklisten aus und 
setzten sich Ziele für die nächsten Jahre. 

Mit Erfolg: Inzwischen hat die PSG Müns-
ter auch Level 2 des Nachhaltigkeitspro-
jekts im Bistum Münster erreicht.

Heike Mittelsdorf

Ausführliche Informationen zum Projekt 
PSG NATüRlich: 
https://psg-muenster.de/psg-natuer-
lich.html

Stream zur Sitzung der Kinderkommis-
sion:
https://dbtg.tv/cvid/7511685

Die Bundestagsabgeordnete Charlotte Schneidewind-Hartnagel (Bündnis 90/

Die Grünen) und Celina Menk vor dem Deutschen Bundestag (Foto: PSG)

„Nur wer die Natur kennt, weiß sie zu lieben und zu 

schützen.“ Celina Menk, Diözesanvorsitzende der PSG 

Münster, beim Fachgespräch der Kinderkommission im 

Deutschen Bundestag (Foto: PSG)

Feiern die erneute Zertifizierung im Naschgarten (v.l.): Janett Schneider (Referat Nachhaltig-

keit), Conny Thoben (Vorsitzende der BAUSTELLE), Martha Voß (Geschäftsführerin der BAU-

STELLE und der PSG), Melanie Haverkamp (Referat Nachhaltigkeit) und Projektleiter Thomas 

Kamp-Deister (Bistum Münster) (Foto: PSG)
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Trotz Pandemiebedingungen ist es den 
Kinder- und Jugendverbänden 2021 ge-
lungen,  eine Reihe von Ferienangebo-
ten durchzuführen. Nachdem im Jahr 
2020 so gut wie alle Ferienlager abge-
sagt worden waren, konnten in diesem 
Jahr Zeltlager und Ferienaktionen wie-
der unter Auflagen stattfinden.

Als Alternative zu Gruppenfahrten an be-
kannte Lagerplätze wurden auch Ferien-
aktionen vor Ort angeboten, um etwas 
Lagerstimmung bei den Daheimgebliebe-
nen zu verbreiten.

Damit auch in den Ferienlagern die Co-
rona-Schutzverordnung erfüllt wurde, 
mussten im Vorfeld von den Möglichma-
cher*innen umfangreiche Test- und Hygi-
enekonzepte erstellt und geeignete Ört-
lichkeiten gefunden werden. 

„Die Hygieneanforderungen an Ferienla-
ger waren pandemiebedingt recht hoch 
und standen erst kurz vor Ferienbeginn 
verbindlich fest. Oft hat sich recht spon-
tan entschieden, ob Ferienlager über-
haupt stattfinden können oder nicht“, 
beschreibt Felix Elbers, Vorsitzender des 
BDKJ Münster, die diesjährigen Heraus-
forderungen. 

Elbers berichtet aus einem Ferienlager 
am Niederrhein: „Die Gruppenverant-
wortlichen haben durch sorgfältige Vor-
bereitung und zuverlässige Umsetzung 
der Schutzkonzepte Ferienlager erst 
möglich gemacht. Allein um die Begeiste-
rung der Kinder und Jugendlichen zu er-
leben, haben sich aber alle Bemühungen 
gelohnt!“

Rebecca Keller

Ferienlager 2021 trotzen Pandemie

Das Ferienlager der KjG Liebfrauen-Goch war wie viele Ferienfreizeiten in diesem Jahr durch kleine Schauer geprägt. An-

schließend schien meist wieder die Sonne und mit Glück zeigte sich sogar ein Regenbogen (Foto: KjG Liebfrauen Goch)

Beim Aktionstag Niederrhein vom BdSJ konnten die Teil-

nehmer*innen u.a. Stand Up Paddling auf dem Xantener 

Südsee ausprobieren (Foto: BdSJ Münster)
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KLJB-Diözesanversammlung
wählt neuen Vorstand
 
Beschluss zur gendergerechten Sprache im Verband

Wieder in Präsenz: Die Diözesanversammlung der KLJB fand im St. Pius-Gymnasium in 

Coesfeld statt (Foto: KLJB DV Münster)

Der frisch gewählte Diözesanvorstand der KLJB im Bistum Münster  

(Foto: KLJB DV Münster)

Am 05.09.2021 tagte die Diözesanver-
sammlung KLJB im Bistum Münster e.V. 
in der Aula des St. Pius-Gymnasiums in 
Coesfeld. Neu aufgestellt wurde dabei 
der Diözesanvorstand.

Begrüßen durfte der Diözesanvorstand 
Mitglieder aus fast allen Bezirken der 
KLJB im Bistum Münster e.V. sowie Ver-
treter*innen der KLJB-Bundesebene und 
des BDKJ Münster. Begonnen hatte die 
Versammlung am Sonntagmorgen mit 
einem Impuls, gefolgt vom Jahres- und 
Kassenbericht des Diözesanvorstandes. 
Dabei wurde auf das vergangene Jahr ge-
blickt, welches den Verband pandemie-
bedingt erneut vor Herausforderungen 
gestellt hat. Statt Präsenztreffen hat vie-
les digital stattgefunden. Ersichtlich wur-
de jedoch aus dem Jahresbericht auch, 
dass das Verbandsleben keineswegs still-
stand. Diesbezüglich konnte ebenfalls 
positiv über die Entwicklung der Mitglie-
derzahlen, einem stetigen Zuwachs in 
den letzten Jahren, berichtet werden.

Anschließend wurde intensiv über fünf 
vorliegende Anträge diskutiert und ab-
gestimmt. Unter anderem wurde ein 
Antrag zur gendergerechten Sprache 

verabschiedet, bei dem sich geeinigt 
wurde, dass auf Diözesanebene zukünftig 
einheitlich das Gendersternchen verwen-
det werden soll, um sprachlich jegliche 
Geschlechter gleichermaßen zu berück-
sichtigen. Außerdem wird nach Beschluss 
die Satzung der KLJB im Bistum Münster 
e.V. um die Rahmenordnungen der Deut-
schen Bischofskonferenz bezüglich der 
Prävention gegen sexualisierte Gewalt 
sowie des Umganges mit sexuellem Miss-
brauchs Minderjähriger und schutz- und 
hilfebedürftiger Erwachsener erweitert. 
Des Weiteren wurden Anträge von ver-
bandsinterner Relevanz, wie die Neuge-
staltung und Kostenübernahme der KLJB-
Mitgliedsausweise, die Fusion der Bezirke 
Kleve und Wesel sowie die Festlegung des 
nächsten Diözesantages im Jahr 2025, 
beschlossen. 

Nach einem gemeinsamen Mittagessen 
standen die Wahlen auf der Tagesord-
nung. Nach jahrelanger Tätigkeit als Diö-
zesanvorsitzende wurden Theresa Freese 
(geb. Mehring, Ortsgruppe Ascheberg), 
Jana Uphoff-Overhues (geb. Uphoff, 
Ortsgruppe Oelde) und Felix Linnemann 
(Ortsgruppe Beckum) aus dem Vorstand 
verabschiedet. Zudem legte Mario Tigges 

(Ortsgruppe Beckum) sein Amt als Re-
gionalvertreter des Regionalvorstandes 
Münsterland im Diözesanvorstand nie-
der. Neu in den Vorstand gewählt wur-
den aus dem Bezirk Lüdinghausen Lena 
Holtschulte (Ortsgruppe Ascheberg) und 
Daniel Entrup-Lödde (Ortsgruppe Sen-
den) sowie aus der Region Niederrhein 
Rebekka Hinckers (Ortsgruppe Uedem), 
die zuvor schon als Regionalvertreterin 
des Niederrheins im Diözesanvorstand 
tätig war. Stefan Brinkmann (Ortsgruppe 
Hoetmar) wurde für weitere zwei Jahre 
erneut gewählt. Als neue Vertreterin des 
Regionalvorstandes Münsterland wurde 
Simone Hauptmeier (Ortsgruppe Waders-
loh) bestätigt. 

Alle anderen Ämter blieben besetzt. Des 
Weiteren wurden Vertreter*innen für 
andere wichtige Gremien, wie die Haus-
halts- und Finanzkommission sowie für 
die diözesanen Arbeitskreise, gewählt. 
Der Vorstand freute sich über die hohe 
Beteiligung der Mitglieder, dankte allen 
für ihr Engagement und blickt nun nach 
den turbulenten Jahren 2020 und 2021 
zuversichtlich in das Jahr 2022.

KLJB DV Münster

18



„Es tut so gut, euch endlich wieder zu 
sehen“, begrüßte Landesjugendsprecher 
(LJS) Julian Dawin die Mitglieder der 
Landesjugendversammlung (LJV) 2021 
in der bunt geschmückten Fahrzeughal-
le der Ortsgliederung Meckenheim. Aus 
allen Teilen NRWs waren der Einladung 
des Landesjugendführungskreises (LJFK) 
rund 30 Delegierte und interessierte Mit-
glieder der Malteser Jugend gefolgt. „Die 
letzte Präsenzveranstaltung auf Landes-
ebene war vermutlich die LJV 2019 in 
Nettetal. Es ist so wichtig für uns, dass 
wir nun – unter 3-G-Voraussetzungen – 
wieder Auge in Auge miteinander spre-
chen, diskutieren und ringen können, um 
wichtige Entscheidungen zu treffen“, so 
Dawin weiter.

Den Kern des LJFK-Berichts der vergan-
genen Amtszeit stellte der Umgang mit 
den Auswirkungen der Corona-Pandemie 
und die gelungene jugendpolitische Ver-
tretung über den BDKJ NRW sowie den 
Landesjugendring NRW dar. Die Delegier-
ten dankten herzlich für den unermüdli-
chen Einsatz ihrer Landesvertreter*innen 
in den letzten zwei Jahren und entlaste-
ten die Mitglieder des LJFKs einstimmig. 
Lucas Berger und Stefan Querner (beide 
stv. LJS) wurden außerdem mit emotio-

nalen Worten aus ihrer nun vierjährigen 
Amtszeit verabschiedet. Stefan Querner 
erhielt darüber hinaus, übergeben durch 
die Kölner Diözesanjugendsprecherin 
Natascha Flohr (siehe Foto), die von der 
Bundesjugendsprecherin und dem Prä-
sidenten des Malteser Hilfsdienst e.V. 
unterzeichnete Urkunde mit Ehrenab-
zeichen der Malteser Jugend auf Bundes-
ebene. 

In der anschließenden Wahl wurde Julian 
Dawin als LJS für eine weitere Amtszeit 
bestätigt. Hannah Joswig und Simon 
Schäfer (vormals Landesjugendvertre-
ter*innen) wurden in die Ämter der stv. 
Landesjugendsprecher*innen gewählt. 
Als Landesjugendvertreter wurde Cars-
ten Möbus gewählt. Der neue LJFK NRW 
blickt optimistisch auf die Amtszeit 2021-
2023 und freut sich, bereits im Januar 
eine erste größere Veranstaltung aus-
zurichten. Die 1. Führungskräftefreizeit 
NRW vom 06.-09.01.2022 richtet sich an 
Gruppenleiter*innen und engagierte Ju-
gendliche ab ca. 15 Jahren aus dem gan-
zen Bundesland. 

Im zweiten Teil der LJV beschlossen die 
stimmberechtigten Mitglieder einen neu-
en Delegiertenschlüssel (DJS & drei ge-

wählte Delegierte) für die Landesebene 
sowie die Verlängerung des Arbeitskrei-
ses „Nachhaltigkeit in der Malteser Ju-
gend NRW“.

Besonderer Schwerpunkt der Tagesord-
nung war außerdem die abschließende 
Diskussion und Beschlussfassung eines 
Grundlagenkonzepts zur „Stärkung der 
diözesanübergreifenden Zusammenar-
beit“ und strategischen Ausrichtung der 
Arbeit auf Landesebene. „Wir sind sehr 
glücklich, dass wir eine so breit angelegte 
Evaluation nun mit diesem umfangreichen 
Konzeptpapier – voll konkreter Ideen zur 
strukturellen Weiterentwicklung der Zu-
sammenarbeit über die Diözesangrenzen 
hinweg – zum Abschluss bringen können“, 
so der scheidende stv. LJS Stefan Quer-
ner. „In den 2020er Jahren werden wir 
damit verstärkt Synergien nutzbar ma-
chen, die ehrenamtlichen DJFKs in ihrem 
Arbeitspensum entlasten und die inhalt-
liche Qualität unserer Jugendverbands-
arbeit steigern können.“

Weitere Informationen: 
www.malteserjugend-nrw.de

Julian Dawin

Malteser wählen neuen 
Landesjugendführungskreis

Die Mitglieder des neuen und alten Landesjugendführungskreises (v.l.n.r.): Julian Dawin, Lucas 

Berger, Stefan Querner, Simon Schäfer, Hannah Joswig, Carsten Möbus und Annalena Witte (alle 

Fotos: Hannah Joswig)

Stefan Querner erhält das Ehrenabzeichen der Malteser auf Bundesebene
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Trotz des diesjährigen 30. Jubiläums 
musste die vom DJK-Sportverband Diöze-
sanverband Münster geplante Jugendfe-
rienfreizeit in Schweden corona-bedingt 
abgesagt werden. Als kleines Trostpflas-
ter wurde am letzten Ferienwochenende 
eine Ersatztour organisiert. Dabei stan-
den Aktivitäten auf dem Plan, die übli-
cherweise während der Kanufreizeit in 
Schweden bei den Teilnehmern hoch im 
Kurs stehen. 
  
17 Jugendliche und sieben Betreuer 
starteten am Samstag nach einem kur-
zen Kennenlernen und dem Mittagessen 
im Everswinkeler Vitus Sportcenter mit 

einer Fahrradtour zum Albersloher Kanu-
Club. Unter Anleitung des Vereinsvorsit-
zenden Alexander Walkowski stand eine 
zweistündige Werse-Paddeltour auf dem 
Programm. Zum Abschluss nahm der eine 
oder andere noch ein kühlendes Bad in 
der Werse. Anschließend ging es wieder 
mit dem Fahrrad weiter zum „Himmel-
reich“, dem Jugendgästehaus der Sen-
denhorster Pfadfinder. Nach dem Pizza-
essen klang dort der Abend gemütlich am 
Lagerfeuer aus. 

So war zum Wachwerden am nächsten 
Morgen für einige ein zweiter Weckruf 
notwendig. Nach Frühstück, Taschen-Pa-

cken und Aufräumen stieg die Jugend-
gruppe erneut aufs Fahrrad und radelte 
auf wenig befahrenen Wirtschaftswegen 
zurück nach Everswinkel. Dort waren das 
Abschlussgrillen und ein Wochenend-Re-
sümee die letzten Programmpunkte. 
Nach zweimaliger Absage der Ferienfrei-
zeit freuen sich nun alle auf das nächste 
Jahr. Dann soll es in den beiden letzten 
Sommerferien-Wochen 2022 endlich wie-
der auf große Fahrt nach Schweden ge-
hen.

DJK DV Münster

Schweden light
Trostpflaster für abgesagte DJK-Ferienfreizeit

Paddeln auf der Werse (Foto: DJK DV Münster) Unterwegs mit dem Fahrrad (Foto: DJK DV Münster)

„Einmal wieder Lagerkind sein…“
…so war ein Kurzlager für Leitungen der 
KjG überschrieben, das Ende August im 
Gilwell St. Ludger in Haltern am See 
stattfand. Wie der Titel verrät, durften 
sich Leiter*innen der KjG hier einfach mal 
wieder in die Rolle der Teilnehmenden 
begeben und konnten einfach nur konsu-
mieren, statt selbst etwas vorbereiten zu 
müssen. Neben anregendem Austausch 
und Gesang am Lagerfeuer sowie lecke-
rem Essen (Teilnehmende schwärmen 
noch heute von den Köstlichkeiten, die 
Lukas und Thiemo in der Küche gezau-
bert haben) wurde viel Zeit in vielfälti-
gen Workshops verbracht.

Fotos: KjG Diözesanverband Münster
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Kurzgesagt

Seit ein paar Monaten dreht eine Pro-
jektgruppe der Kolpingjugend kurze Er-
klärvideos zu lebenspraktischen Fragen. 
Oma, Opa, Mama, Papa und andere ge-
ben hierin ihr Wissen rund um Haushalt, 
Gärtnern und Handarbeit weiter. So soll 
nicht nur Wissen erhalten, sondern auch 
Ideen für mehr Nachhaltigkeit im Alltag 
geboten werden.

Unter dem Titel „Alltagsexpert*innen“ 
werden die Videos seit Ende September 
veröffentlicht. Genau 200 Tage vor Kar-
freitag machte ein Video zum Struwen 
backen den Auftakt. 

Das Video steht auf YouTube bereit unter 
https://youtu.be/T89W9SnBvwA

Was macht man eigentlich in der Diö-
zesanleitung? 
Verschiedene Motive wie die Suche nach 
einer neuen Herausforderung oder das 
Interesse an der inhaltlichen Mitgestal-
tung der Kolpingjugend können dazu 
führen, für das Amt als Diözesanleiter*in 
zu kandidieren.

Welche Aufgaben als ehrenamtliche Di-
özesanleiter*in übernommen werden 
können, welche Entscheidungen zu tref-
fen sind und wie die Zusammenarbeit 

funktioniert, erfahren Interessierte im 
Video „DL in 165 Sekunden“. Hier berich-
ten ehemalige und aktuelle Diözesanlei-
ter*innen, was sie in ihrer Zeit in der DL 
mitgenommen und gelernt haben.

Das Video steht auf YouTube bereit unter

https://youtu.be/r90xz-FB3SU
Foto: Kolpingjugend

KjG würdigt Engagement
Zwei seit vielen Jahren aktive KjGler 
wurden im Rahmen eines Kurzlagers 
für Leitungen mit dem „Thomas-Morus-
Preis“ ausgezeichnet: Stefan Hülsheger 
(auf dem Foto vorne links) aus der KjG 
Dülmen und Thiemo Koop (vorne, r.) aus 
der KjG St. Sixtus Haltern. Überreicht 
haben den Preis Ronja Hellmanns (Diöze-
sanleitung, hinten links) und Anna op de 
Hipt (Diözesanausschuss, hinten rechts).

Der Thomas-Morus-Preis wird in losen 
Abständen vom KjG Diözesanverband 
Münster verliehen und vom Förderver-
ein der KjG im Bistum Münster gestif-
tet. Herzlichen Glückwunsch, Stefan und 
Thiemo – und danke für euer großartiges 
Engagement in vielen Bereichen und Pro-
jekten!

Foto: KjG Diözesanverband Münster

21katholisch. politisch. aktiv.  |  bdkj.pool

katholisch.
politisch.
aktiv.



Gesichter
Annika Quante
KLJB DV Münster

„Hallo, mein Name ist 
Annika Quante, ich bin 
seit März 2021 die neue 
Diözesanreferentin 
bei der KLJB im Bis-
tum Münster. Ich bin 25, 
komme aus und wohne in 
Ahlen im Kreis Warendorf 
und war dort insgesamt 
5 Jahre im Vorstand der 
Ortsgruppe aktiv. Nach 
meinem Corona-Start im 
Frühjahr freue ich mich 
sehr, nun die KLJBler*in-
nen richtig kennen zu 
lernen und Präsenzver-
anstaltungen mitdurch-
führen zu können!
Ich bin für die Bezirke 
Recklinghausen, Stein-
furt und Tecklenburg im 
Münsterland sowie den 
Arbeitskreis Schulungs-
team zuständig. Außer-
dem betreue ich den 
Schwerpunkt Prävention 
sexualisierter Gewalt. 
Somit übernehme ich 
nicht nur Telefonnummer 
und Büro, sondern auch 
die Arbeitsbereiche von 
Susanne Wittkamp. 
Ich freue mich auf meine 
weitere Zeit bei der KLJB! 
:-)“

Foto: KLJB DV Münster

Rebecca Keller
BDKJ DV Münster

Foto: BDKJ DV Münster

„Mein Name ist Rebecca 
Keller und ich bin seit 
Juli 2021 neue Referentin 
für Presse- und Öffent-
lichkeitsarbeit beim 
BDKJ Münster. In dieser 
Position folge ich auf Sas-
kia Tietz (jetzt Referentin 
für kommunale Jugend-
politik beim BDKJ).
Als Jugendliche war ich 
mehrere Jahre aktiv 
bei der KLJB in meinem 
Heimatort Retzstadt in 
Unterfranken. Nach dem 
Studium der Politikwis-
senschaften in Würzburg 
und München habe ich 
für eine Abgeordnete des 
Deutschen Bundestags 
gearbeitet. Zuletzt war 
ich verantwortlich für 
die interne und externe 
Kommunikation der Nie-
derlassung Münster des 
Bau- und Liegenschafts-
betriebs NRW. 
Bei allen Fragen rund um 
die Außendarstellung und 
Onlinepräsenz des BDKJ 
Münster sowie den bdkj.
pool könnt ihr gerne auf 
mich zukommen.“

Kristin Schlamann
Kolpingjugend DV Münster

Foto: privat

„Mein Name ist Kristin 
Schlamann und ich bin 
die neue Regionalrefe-
rentin für die Region 
Steinfurt bei der Kol-
pingjugend im Diözesan-
verband Münster. 
Ich bin 23 Jahre alt und 
studiere Soziale Arbeit an 
der KatHO in Münster im 
6. Semester. Eigentlich 
komme ich aber aus dem 
kleinen Dorf Wettringen 
im Kreis Steinfurt und bin 
dort auch noch immer 
aktiv in der Jugend-
verbandsarbeit. Mein 
Heimatverband ist dabei 
nicht die Kolpingjugend, 
sondern es sind die Pfad-
finder*innen und die KLJB 
Wettringen. 
Nach dem Praxissemester 
bei der KLJB im Bis-
tum Münster e.V. stand 
für mich fest, bei der 
Jugendverbandsarbeit 
zu bleiben. Ich freue 
mich sehr, jetzt bei der 
Kolpingjugend gelandet 
zu sein, habe sehr viel 
Energie und Motivation, 
in den nächsten Monaten 
viele neue Gesichter und 
Aktionen kennenzulernen 
und hoffe, lange dabei zu 
bleiben.“

Lara Bösche
Kolpingjugend DV Münster

Foto: Kolpingjugend

„Hallo Hallo! Mein Name 
ist Lara Bösche, ich bin 
24 Jahre jung und seit 
September Jugend-
bildungsreferentin 
der Kolpingjugend DV 
Münster. Nach dem Ab-
schluss meiner Ausbildung 
zur Erzieherin in meiner 
emsländischen Heimat, 
hat es mich nach Münster 
gezogen. Ich habe diesen 
Sommer mein Studium 
der Sozialen Arbeit be-
endet und bin froh, dass 
ich meine Freude an 
Ehrenamt und Jugendver-
bandsarbeit nun hauptbe-
ruflich weitertragen darf. 
Erste Erfahrungen habe 
ich beim BDKJ Regional-
vorstand Emsland Süd ge-
sammelt. Durch mein Pra-
xissemester, Mitarbeit bei 
der KLJB Münster und im 
Beratungsteam der Kol-
pingjugend Münster bin 
ich in die Verbandsarbeit 
des Bistums eingestiegen 
und habe den Weg in die 
Diözesanstelle gefunden. 
Ich bin zuständig für das 
Begleiten des Beratungs-
teams, der Gremien und 
der Regionen und wirke 
an der Verbandszeitschrift 
„Orange ²“ mit. Ich freue 
mich von euch zu hören!“ 
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Foto: Kolpingjugend

„Mein Name ist Marten 
Junietz, ich bin 18 Jahre 
alt und mache seit dem 1. 
Oktober ein FSJ bei der 
Kolpingjugend in Coes-
feld. Ich absolviere mein 
FSJ hauptsächlich im Be-
reich des Jugendreferats. 
Ich habe in diesem Jahr 
mein Abitur in Haltern am 
See gemacht, wo ich auch 
derzeit wohne. Neben 
meinem FSJ arbeite ich 
auch als Trainer in einem 
Kletterwald, welcher 
ebenfalls in Haltern am 
See liegt. Ich freue mich 
auf eine schöne Zeit bei 
der Kolpingjugend.“

Marten Junietz
Kolpingjugend Coesfeld

Jonas Zielinski
KjG DV Münster

Foto: KjG

„Hi, ich bin Jonas. 
Ich bin 18 Jahre alt und 
komme ursprünglich aus 
dem schönen Düsseldorf 
am Rhein. Meine Freizeit 
verbringe ich gerne mit 
Freunden, Fotografie, als 
Fußballfan oder als Mess-
dienerleiter. 
Anfang Oktober habe ich 
als KjG-Neuling mein FSJ 
im KjG-Diözesanbüro ge-
startet. 
Im kommenden Jahr 
freue ich mich darauf die 
Stadt zu erkunden, das 
Verbandsleben kennen-
zulernen und viele coole 
Erfahrungen zu sammeln. 
Außerdem freue ich mich 
auf viele spannende Aktio-
nen und darauf viele von 
euch kennenzulernen.
Bis bald!“

Gesichter
Fabian Guhr
Präses BDKJ LV Oldenburg

Foto: privat

„Ich bin Fabian Guhr, 
28 Jahre alt und komme 
gebürtig aus Nottuln in 
NRW. Nach meinem Abi 
habe ich in Münster und 
Mailand Theologie stu-
diert und bin 2020 zum 
Priester geweiht worden. 
Nach der Priesterweihe 
hat es mich dann nach 
Damme verschlagen.
Seit Oktober bin ich Prä-
ses vom BDKJ Landes-
verband Oldenburg.
Ich bin in der kirchli-
chen Jugendarbeit groß 
geworden und durch Ver-
bände geprägt worden. 
Ich bin lange Messdiener 
und Messdienerleiter 
gewesen, und gleich-
zeitig immer auch durch 
kirchliche Verbände (vor 
allem Kolping, JG und 
DJK) geprägt worden. 
Müsste ich meine Ziele 
für den BDKJ in den 
nächsten Jahren in 
Schlagworten be-
schreiben, wären das 
vermutlich: Vernetzung 
und Unterstützung der 
einzelnen Jugendverbän-
de, Mitbestimmung der 
Jugend auf politischer 
und kirchlicher Ebene 
und eine stärker über 
einzelne Gemeinden 
hinausgehende Jugend-
arbeit.“
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Wendepunkte
Vorschau

Ausgabe 1|2022

Kirchlich, politisch, gesellschaftlich: 
Aktuell stecken wir inmitten vieler gro-
ßer Veränderungsprozesse. Nach diesen 
Wendepunkten ist nichts mehr so wie 
es einmal war. Wie bringen sich junge 
Menschen konstruktiv in die Gestaltung 
von Veränderungen ein und in welche 
Richtung sollen sich Kirche, Jugendver-
bände und Politik überhaupt entwickeln?

Freut euch auf unser Schwerpunktthema 
„Wendepunkte“ im nächsten bdkj.pool 
im Frühjahr 2022!
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